
lıch die hereıts publızıerten Abteılu uber Frauenorden auch miterinbe-
zieht, denn andelt sıch He den MeUueren Banden Tact aussc  1efßlich
welbliche Ordensgemeinschaften Ooder religiose Frauengemeinschaften. RBe|
der Bilanzzıehung Publikationen der VO 964 IS 994 In den e1l-
ungen HIS | SgENOTMMEN Abteilung | / sSINd bısher erschienen 16 Ban-
de zum Teıl Doppelbande), davon In den etzten Tfunf Yahren alleın vier Ban-
de omm INa ZUT!T erfreuliıchen Feststellung, dafs die Helvetia Sacra miıt
Realıtatssınn un muiıt dem notwendiıgen Gespur fur das Wesentliche die
unsche, ITraume un offnungen der Schweizer (Kirchen-)Geschichtsfor-
schung In Jeweıls gebuührender Beruücksichtigung der dreı Landessprachen
Deutsch, Franzosisch un Italıenısch Hestens erfullt hat un welıterhın daran
IstT, dies miıt Akrıbie Lun, auch Ttur die Belange der schweizerischen Fran-
cıscalıa Gratulation!

Christian Schweizer

Paul Hock. DIie Entwicklung der Institutionellen sychıatrıe Im Kanton ZUug
Dietikon, Juris UG Verlag, 1994 urcher Medizingeschichtliche Ahbhhand-
/ungen. 260), 1585 S HL Ind.

Wahrend In den Universitatskantonen der SchweiIiz hbereıts eıne internatıional
ekannte Psychiatrıe bluhte un amhalte Forscher als Professoren un DE
rektoren der Hochschulklinı:ke wirkten, herrschten Im «Irrenwesen» der Kac
tholischen rschweIız noch fast mittelalterliche Verhältnisse: Psychisch Kran-
Ke verblieben hıer «unversorgt» In ıhren Famıilıen oder wurden infach muit
Betagten, Warlsen un Behirinderten In Armenhausern verwanhnrt. Nur weniIge
hatten das luck, auswarts In den uberfullten Anstalten VoO St an, KO-
nıgstelden oder Basel! eınen der Platze erhalten Staatlıche Versu-
che, miıt der ruündung eiıner interkantonalen Klınık der Not dieser Kranken

egegnen, scheıterten 906 sehr schnell der Kostenfifrage. In Zug E[|-

griff darauf der Kapuziner Uln Stermer muiıt Privaten dıe nıa
un grundete In Oberwil He Zug das Franzıskusheim, eın katholisches

«Sanatorıum» fur Manner 1909 Seıin Versuch, diesem In eınem welınteren
Schritt auch eıne Frauenanstalt anzugliedern, scheıterte 914 Frst In den
Zwanzigerjahren entstand auf dem nahen Meisenberg He Zug eıne kleine
Schwesternklinik fur Frauen 19277 DIie Junge, aber reichlich bewegte Ge-
CNıchte dieser psychlatriıschen Institutionen nachzuzeıiıchnen hat sıch Paul
Hock ım Rahmen seIiner Dissertation VorgeNOoMTMEeN. Als Assıstenzarzt Im
Meisenberg miıt dem Terrain Dersoönlich geworden, hat ST da
gleich Brachland hearbeitet. Johann Baptıst Mansers geschichtlicher und
mediziınıscher Ruckblick auf die ersten fünfzig re Oberwıil un aUT
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dreifßig re Meisenberg WarT fur hreıte Kreise gedacht un Vverzichtete auf
Quellenangaben. (818% Dissertation Hletet amı die wissenschaftftliche
Darstellung uberhaupt Vo der sychlatrıegeschl  te In der katholischen Ur
SChWwWEIZ.

HOCk, eın deutscher Ärzt, Heleuchtet zunacnst In kurzen ugen dıe Lage der
osychisch Kranken In der Urschweiz dıe Jahrhundertwende Der gewich-
tıge Teıl zeichnet dann ıe bewegte Entwicklung des Franzıskusheirms
In Oberwil nach, seıne mutige rundung, seıne krisengeschuttelten Kınder-
Jahre un seın muhsam SITUNGENET ande!| ZUrTr usterklınık Drivaten
Anstalten un Z Schulklını der /urcher 6-1 Fın zweıtes Ka
pıtel schreıtet die weıt ruhigere Geschichte der Klınık Meısenberg ab Fıne
anfangs ebenfalls ewagte rundung der Menzinger Lehrschwestern, die
sıch ohne Erfahrung Im mediziınıschen un poflegerischen Bereıiıch WIEe der
kampferische Kapuziner aurfTf eın tiınanzıelles un Tachliches agnıs
einleßen. Dieselben Chefarzte, die das Franzıskusheim VOT! eıner Versor-
gungsanstalt allmaählıich Zur modernen Klınık umwandelten, en auch
dem VMeisenberg den Ruf eıner Erfolgskliniık verschafft Hock zeichnet ıhr
ırken In den verschiedensten Bereichen kurz un markant nhach: Im Auf-,
Aus- un au der Anstalten, Im therapeutischen Weg ür Innovatıve
Jahrzehnte un auf dem wissenschafttlichen Feld ro Gestalten WIEe Gar-
nıer, anser un ellwal ernalten amı eıne verdiente Wurdigung fur eın
Irken, das ihren Hausern uber dıe katholische Schweiz hınaus Achtung
un Anerkennung erworben hat Das moderne Psychlatriewesen erschop
sıch allerdıngs MI In ınıken Paul Hock orasentiert In eınem drıtten AD
sSchnıtt «andere sozilalpsychiatrische Institutionen Im Kanton ug» den Wan-
de]! der -ursorgestelle vAB} Sozialmedizinischen Dienst, dıe Stiftung PhOnix,
das rojekt «HAVWVAI», die Erfahrungen der [1UT Kurzlebigen Selbsthilfegrup-
DE «Feierabend- Treff» un den Autfbau der Behindertenwerkstaätte ZUWEBE
142-159) [DDie Leserschaftft erhalt eınen kommentierten un HIS In die
neueste Aktualıtat reichende inblıc In eınen vitalen un doch unbekann-
ten Bereıich UNserer Gesellscha der Unrecht Rand STe un lange
Im Schatten hbelassen wurde Fın umfTfangreicher Anhang mMıt statiıstischen
Graphiken, eınem Verzeichnis der Selbsthilfegruppen In Zug, eıner Kkurzen
Photodokumentation un eıner Zeıttatel erganzen das Gesamtbild Fın «Kkur-
765 Sachregister» un eın In vie| Kleinarbeit erstelltes Personenregıister (mit
Lebensdaten Uig! Funktionen) erleıchtern den schnellen Zugang Einzelfra-
YeTN DIie Geschichte, Gegenwart un Perspektiven des uger Psychliatriewe-
S6115 In eıner oragnanten un abgerundeten Art dargestellt en, ist das
Verdienst des engagıerten Jungen Arztes 6165 eistung ıst UTNSO eaCc  I-
cher, wWe1ıl 6T SIE nebDen seıiıner Tordernden Berufstätigkeit erarbeıtet nat Sie
Ist n diszipliniertem Oorschen dQUs zahlreichen Frei- un Samstagen In rcnNIı-
Vel)] und aQUuUs angen Abenden uber Quellen un Fachliteratur erwachsen

Fur dıe franzıskanısche SchweIiz VO besonderem Interesse SIN VOTrT allem
die Grundungsgeschichten der beıden iınıken Mutige un riskante inıhatı-
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Verl), die ım Fall des Meisenbergs VOor'T) der Menzinger Schwesternkongrega-
tion gewadgtT, In Oberwil dagegen VOo eınem Einzelkämpfer der chweizer
Kapuzinerprovinz gegen Wiıderstande seıiıner Vorgesetzten) angeYaNYyE
worden sIınd Was | etzteren betrifft, hat sıch Pau!l Hock auf eıne kırchenge-
schichtliche | izentiatsarbeiıt stutzen konnen, die der Schreibende 991
der Theologischen In | uzern eingereicht hat (Rufin Stermer un dıe
«SOozliale Frage». en und Werk eınes Pıoniliers auf dem Feld der schweIze-
riıschen Carıtas). Hock erwaäahnt das tur ınn «sehr WIC  Ige erk» Im Vorwort
(5) Ich habe miıt Freude festgestellt, dafßs A8 meın «grundliches» (5) Aaus VIe-
len Mosaiıksteinchen zusammengefrTugtes Gesamtbild weitgehend auTtTgrei
un eıl HIS hınern In Finzelurtelle WAas meılst ZWäaäT nıcht In den L ıteratur-
angaben, ohl aber He eiıner «Parallellekture» aufscheınt) Hock hat diese
eıne rundlage zusammengefaft un zugleic erganzt. SO hat ST prazisere
statistische Untersuchungen hbeiziehen un uber einzelne OQuellen verfugen
konnen, dıe mır VOoTrT vier Jahren der Negbauarbeiten In Oberwıil NIC
zugaänglıch Die Kenntnısse uber die «Ara uln In Oberwil» E

ernalten amı werjvolle Ergäanzungen: In  IC In nterne Reglemente,
In eugenaussagen der Arzte «Rüttimannprozel$» un In dıe Ergebnisse
der tachlıchen Gutachterkommission VO 916 |)ıesen Erganzungen stehen
eıder eınzelne Engführungen un kleinere Verfalschungen gegenuber, dıe
hbeım Kurzen unterlaufen konnen ulrn Steimers SOzlales Problembewufls$st-
seın un ngagement eEIWa erscheınen recht selektiv gezeichnet oder MNMUT-

mehr angetippt 18-22), seıne rundung der Frauenzeilitung gerat In eınen
vollıg alschen Zusammenhang oder Detaıls verırren sıch auf alsche
Fbenen S0 Iırd eIwWwa die Kleıine Caritaskommission muit ıhrem großen Vater,
dem nationalen Pıusvereıin, ıdentifiziert (Z0): diıe Baumaterlal-spende der
Bürgergemelnde Zug omm plotzlıch s Kantonsentscheıd er (28), das
pflegerische ırken der Kranken-Br  er In Zug begıinnt 7WEeI spat
(25 Fiınsatze In un mgebung 219 1907, nıcht eErst In der Klınık! un
Domherr churmann SO|l| des Sulzıds eınes Patiıenten eingeschrıitten
seın (4 In Wirklichkeit seizte el sıch fur cdıe murrenden Krankenbruder eın)

Manche Zır ate sSInd ZUWENIG kontextbezogen die Konstitutionen VOT] 907
werden stillschweigena In der assung VOo 914 zıtiert 5_2 )l Urteilule des
«Gerichts» ntpuppe sıch vereıinzelt als Behauptun der aggressiven Ge-
genpartel, oder vermutliche Mangelernahrung 914 ırd mıiıt vermenntl!lı-
chen In  Izıen AQUuUs ulrn eımers agebuc unterstutzt, der 909 In den 671 -

sten RBetriebswochen (!) uber die noch SCNIEC funktionierende HGc lag
4-55) Verschiedene Urteile sınd unprazise oder rein spekulatıv: SO
sStTan In Zug Jar nıe eıne Kloster-, sondern eıne Kongregationsgrundung Z

Debatte (2 mMmIıt Intervention des Bundesrats!); Hausheer kann den Arzt
en  INg nıcht «eingestellt» en (da dieser noch uln Steimer He-
gann, onate VOTr dem Wechsel ım Direktorium: 70); un dafls der Bericht
Brunnichs (59) DZW. jener der Gutachterkommıission (65) dem Kapuzinerge-
neral ZUrTrT Abberufung uln Steirmers Grunde geliefe letzteres ıst E
leın schon zeitlich unmoOglıch ->I entbehrt Jeglicher Indiızıen In den reich dO-
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kumentierten Quellen un mu als Erklarungsversuch angesichts wWichti-
ger ordensıinterner Motiıve auch nıcht bemuht werden Was (81 6 Darstel-
lung zudem verlorengeht IST dıe Einordnung der rundung un des
Verhaltens ihrer Protagonisten die kırchlich SOzlale Sıtuation dıe nolıtı-
Schen Kampfe un dıe Kkatholische Mentalitaät /eıt Der amalıge Ghet-
tokatholizısmus Senmm Welt Staats un Menschenbiıld VOo
olıtık un ngagements die SCIYENEN Gesetzen folgten uln Steimer WarT
als Pıonler vielem In typischer Vertreter SeINeSs Kkatholischen Mılıeus 015
rade auch seINner verkrampften Einstellung ZUT Sozialdemokratie oder ZUT
modernen Psychıiatrıe der (protestantischen un refrormilerten) Universitats-
stadte un auch seınern Mifßtrauen gegenuber staatlıchen Kontrollen In-
teressant erscheırnt [TIITr Zusammenhang des ompetenzenstreits Z\WWI-
schen ırektor un Arzt daflßs das Problem nach der OSUNg des UNZWEI-
felhaft autokratischen Kapuziners nıcht gelost ıst! Auch der Leitung
der Jrierer Kongregation diıe Psychlatriewesen spezlalısiert WarTr mufßs-
ten Chefaärzte krampfThaft Berufsgeheimnis Mınımallohn «SsSe| Hstve-
standlıche arztlıche Rechte un elementarste Arbeitsbedingungen» ampiten
(zıt anser 937 uber ZWäaTNZIy re nach Steimers «Autokratie» 75)! UÜber
Hausheer den NachfTolger VOT uTlın Steimer werden ganz annlıche Kla
gen laut un auch der Meiısenberg ırd Sr
«Directrice» leıden 1935! 119 20) Die Geschichte der beıden Inıken IST
Teıl un USdruC typiıschen Mılıeukatholizismus der Fnde des etzten
Jahrhunderts SEeImn Profil gefunden un DIS die FunfTfzigerjahre ebluht Irn-
mphıiert un gesundıgt hat Den Werdegang VOoT'T) Franziıskusheim un MeI-
senberg diesem 16 sehen IST vielleicht nıcht dıe Aufgabe Me-
diızıngeschichtlers auch WeTMn SEeNmMm Vorwort verspricht «dıe Entwicklung
der Psychiatrie auf der Grundlage gesellschaftlicher un wWissenschaftlıi-
cher Veranderungen» nachzuzeichnen Der «Ideologische ıfer» nıcht Mur
ulrn Steimers Ssondern des Janzen Mılıeus Vo Mıtarbeıitern uber Goönner
Polıtiker Presse Partelien Hıs Zzu Gegenmilieu der «Feiınde») wirkt
WENIYCGT «besturzend» (5) WeTn er geschichtlic un nıcht 1Ur mediziınısch

SeINeTr Gesellscha Heleuchtet Ird Das medizinisch pragnante Gesamt-
urtell uber dıe schwierigen Kınderjahre VOoT) Steimers ründung |alst sıIıch
ennoch vollumTtäanglic unterschreıben «Im Franziskusheim die Vor-
aussetzungen Mr 6INe zeiıtgemaälße Behandlung MC egeben Steimer tehl-
ten die Fachkenntnisse ıihm ehlten gut ausgebildete Arzte oder entspre-
hendes PTlegepersona|l DIie finanziellen Mıttel beschränkt anch-
mal mangelte Verpflegung fur Personal| un Kranke Kostspielige Be-
nandlungen leben ausgeschlossen Die Zuwendung des Personals He-

cCAhrankte sıch aurTf das Oglıche WOoDel Personalmange!l enlende Sach-
kenntnis un damlıt tTehlendes Verständnis hınderlich DIe Bruder
standen OTt der Grenze ıhrer Leistungsfähigkeit.. 52 (83-— rag sıch, ob
das Gesamturteil des grolisen anser ebenso zutrifft, Wenrn er uber die Ara
ulrn Steimer ı Oberwıil ScNreı «Innert WENIgeEN Monaten wurde AdQUuUs dem
aaı Hhester Absıcht un vIie| Begelsterung gegrundeten Sanatoriums GIMNe e1-
gentliche Pflegeanstalt NIC schlechter un NIC viel besser als dıe ubriıgen
damalıgen Institutionen da dıe Patienten die nach Oberwil transftferliert
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wurden, ennoch keiınen schlechten Tausch mMmachten.» Ist dem dann häf-
Steimer als Lale Beachtliches geleistet! ntwort auf diıe offene rage kann

letztlich T: eın Medizinhistoriker erbringen, der In  I6 In andere nıcht-
unıversitare) Anstalten Jener /eıt hat

Nıklaus Kuster OFMCap

Has Staatsarchıv Luzern Im UÜberblick. EIN Archivtfuhrer. Frarbeıtet Vo WIEZ
Glauser, nion GOSsSsI, Max er un Stefan aggı Luzern/Stuttgart, Rex
Verlag, 1993, 454 SI Ind., Il. (Luzerner Hıstorische Veroöffentlichungen.
Archivinventare, Heft

Der uzerner Staatsarchivar Frıtz Glauser un seın Mıtarbeıterstab konnten
993 anlalslıch der Vollendung des uzerner Staatsarchivs der
Schutzenhausstralße In der | uzern mıit eınem Archivfuhrer aufwar-
ten Der Fuhrer ıst auch fur Forschungen un Belange der Franzıskusorden
ım Kanton | uzern un In der Schweiız eın Draktisches Nachschlagewerk. Die
Besprechung mOge tfur dıe | eserschaftt der elvella Francıscana Im geWIS-
SEe|]] Sinne nach Mogliıchkel eın Repertorium der Im vorliegenden Archivfuh-
([eT entnhnaltenen Francıscalıa seın

Im Teıl VEinleitung 11-43), dıe eınen Kurzabrıls Z Geschichte des Ka_ntons
| uzern un die Geschichte des Staatsarchivs muiıt Darlegung Vo Aufbau un
Gliederung der Archiıvbestande lJeftfert. werden auch Andere Archiıve Im Kan-
Ion LUZEM un hre OQuellen 83-4 berucksichtigt, Zzu eispiel lejent-
gen) der Kapuzıinerkloster Luzern, S5Sursee un Schüpfheirm, un des KapuzIi-
neriınnenklosters St. Anna Ooster IM UG un auf dem Gerlisberg. ın LA
Z6E77T) un das Provinzarchıv der chweızer Kapuziner auf dem Wesenmltlın (40)
Der Archivfuhrer mMmacC nhıer allerdiıngs keiınen nterschied zwischen FErstem
un Drittem en des Franz, Ga T St Anna Als Frauenntlederlassung Irr-
umlıch den «Kloster[n| des Kapuziınerordens» zahlt (4  —

Im Teıl Il/Bestandeubersicht 47-372) SINd die Francıiscalıa dokumentiert, wWIıEe
SIE In den vier zeıtliıch abgegrenzten Archivkorpern (Archıve 1-4) abgeleg
sSIınd Archıv 90-170) enthalt die Verwaltungsakten VOT 798 enden WIır
UuTNs der Rubrık Fach 9, Kırchenwesen 5-1

Frster en des Franz
Franzıskanerl-KonventualenJkloster In er ın l uzern (165 enthalt

0,25 L aufmeter Aktenbestand AKA F9 (Schachteln 1067-1068) REP 610
Archiv «Auszuge du dem Konventsprotokoll (1269-1779), Jahreszeiıt-,
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